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Mittwoch, den 24. Jull 1889: 


GONGERT 


ausgeführt von dem Örchefler des Grod⸗ 
no'ſchen Leib⸗Gurde⸗Huſaren Me: 
giments unter Leitung des Rapellmelſtere 
Herrn Hoepner. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Kop. Kinder 10 Kop. 


ne FERN 3 ————— a 


Jan b. 


El. Welters burg, 


— Aus bem Lager von Kraſſnoze⸗ 
Sſelo meldet mau dem „Pyeck. Hugannns“: 
Für die diesjährige Lagerzelt find im Lager | 

| 


das 1. und 8. Inſanterle⸗Reſervebatalllon 
(Cabrebataillon), das 3. Kuoploſche und 6. 
Michelſche Finnländiſche Schlltzenbatalllon 
und die 22., 23., 37. und 1. Reſerve⸗Ar⸗ 
Ullerte⸗Brigade. Früher, wie alle anderen 
Truppenthelle, traf im Lager, nach dem 
Muſter früherer Jahre, die, Artillerie: eln 
behufs praktiſcher Schleßübung. Die artille: 
riſtiſchen Lagerlbungen ſchloſſen am 28. 
Jun (10. Juli) mit einem allgemelnen 
Prüfungsichießen in Gegenwart Sr. Kaiſerl. 
Hohelt des Generalſeldzeugmelſters Groß⸗ 
fürften Michael Nikolafewllſch. 

Am 5. (17.) Juli fand eln Inſpee⸗ 
tlonsſchleßen der Artillerie in Gegenwart 
Sr. Kaliſerlichen Hohelt ſlatt. Hierzu waren 
deſignürt: 3 Batterlen der L. G. 1. Artllle⸗ 
riebrigade und 3 Batterlen der 37. Brigade. 
— Die beiden Garde ⸗Inſanterlediviſtonen 
trafen am 7. (19. Jun) im Lager ein, vie 
Gardeſchlltzenbrigade, die 23. Infanterledſvl⸗ 
fion und bie finnländiſchen Schiltzenbatalllone 
am 25, und 28. Juni (7. und 10. Juli). 
Mit dem 30. Jun (12. Juli) begannen 
die combliulrten Uebungen der Infanterie 
und Artillerle. 

Die Cavallerie nahm, nach vollzogener 
Zuſammenzlehung, ihre combinisten Uebungen 
mlt der reitenden Artillerie am 30. Junk 
(12, Juli) auf. 

Mittwoch, den 5. (17.) Juli, 4½ Uhr 
Nachmittags, traf in Kraſſnole⸗Sſelo Seine 
Kalſerliche Hoheit, der Obercommandltende 
der Truppen, der Großſfürſt Wladimir 
Alexanbrowliſch, ein. Zum Empfang: Sr. 
Kalſerlichen Hohelt verſammelten ſich im 
Palais die älteſten Truppencheſo. Vor dem 
Palals war eine Ehrenwache des L.⸗G. “ 
Dragonerregiments mit Standarte und Re⸗ 
gimentsmuſikcorpe aufgeſtellt. Nach Beſich⸗ 
tigung derſelben ſtellten ſich Sri Kalſerlichen 
Hohelt die Commandeure der 23. Inſanterle⸗ 
dioifion, die finnländlſchen Schützen ba talllone, 


der Milttäranfialten, der Junker⸗ und Offi⸗ 
Rlerſchulen, die Commandeure der 23., 37, 
und 1. Reſerveartillerlebrigade, der Reſerve⸗ 
batalllone und der 1. Brigade der Local⸗ 
truppen vor. 6 Uhr Nachmittags nahm 
Selne Kalſerliche Hohelt einen Umtitt des 
Lagers vor. Abends wohnte Se. Kalſerliche 
Hoheit der Vorſtellung im Kraſſnoſſelſchen 
Theater bel. (St. Pet. Het.) 

— Da das neu eingeführte Inſtitut 
der Staatsexamlna zur Erlangung des 
Graves eines Arztes und des mit demſelben 
verbundenen Rechtes der ärztlichen Praxis 
im Relche in nächſter Zelt in Wirkſamkeit 
tritt, find, wie dle „Hon. Bp.“ mittbeilt, 
an dle betreffenden Inſtanzen in dleſen Tagen 
„die Regeln, Anforderungen und Programme 
für die Examina bel den medielniſchen Com: 
miſſionen“, welche ihre Thätigkelt in den 
einzelnen Lehrbezirken zu eröffnen haben, 
verſandt worden. Die Regeln und Pro⸗ 
gramme ähneln im Allgemeinen vlelſach den 
Beſtimmungen, welche jetzt in der Kalſer⸗ 
lichen militär ⸗mediciniſchen Akademie Geltung 
haben. Die Prüfungen ſollen vor Allem 
die Commiſſion in den Stand ſetzen, ſich 
davon zu überzeugen, daß der Examinand 
bie nöthige wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Vorbildung zu einer ſelbſtſtändigen ärztlichen 
Praxis ſich erworben habe. Die Eramis 
nanden werden daher je zwel Kranke auf 
Innere und chlrurgiſche Krankheiten zu unter 
ſuchen haben und durch dieſe Unterſuchung 
bewelſen müfjen, daß fie fählg find, richtige 
Dlagnoſen zu ſtellen und dle entſprechenden 
Heilmittel anzuwenden. Kenntniſſe in den 
abliegenderen Speclal » Bebleten, wie der 
Ohrenheilkunde, der Behandlung der Kehl⸗ 
lelden u. ſ. w., werden in ſehr geringem 
Umfange verlangt. 

Aus Warſchau wird uns berichtet: 
Kaum hatte es den Anjchein, daß die all⸗ 
gemeine Stagnation, an der Handel und 


von Kraſſnoje⸗Sſelo außer dem Barbecorps, 
den Militärlehranſtalten, der St. Peters⸗ 
burger Junkerſchule und dem Gadrebataillon 
des V. .⸗Reſerveregiments noch zuſammen⸗ 
gezogen worden; bie 23. Infanlerie-Dlolſion, 


erblickte ſch Aranka Bartok, die im Nacht ⸗ 
| gewande, eine Kerze in der Hand haltend, 
die Treppe berablanı. 

„Um Gottes willen!“ rlef fie mir mlt 
gedämpfter Stimme entgegen. „Sie find 
noch hier? — Gehen Sie, gehen Sie, ehe 
noch Schlimmeres geſchleht!“ 

„Sie wiſſen, was vorgefallen“ — 


es nicht gut iſt, daß es ſo gekommen, ich 
glaube, daß ſich Alles ganz ſchön löſen wird. 
Aber jetzt gehen Sie — in Reginens Namen 
bitte ich Sle —“ 

„In Reglnens Namen — jagen Sie 
mir nur eins —* 

Sle zuckte dle Achſeln. 

„Das, Herr Doktor, geht mich nichts 


Frau Aegir. 
Noman 


Emil Pefchkau. 


a Alles — 77 an, das iſt Regineus Sache. Schlleßlich 

„Alles. Deshalb bitte ich Sie luſtän⸗ bin ich nicht: allein ihre Freundin, ſondern 

(9. Hertjebung). digſt — gehen Sie!“ auch die Schweſter melnes Bruders. Aber 

Nuchdenklich betrachtete ich den kleinen „Ich kann nicht. Ich muß Ihren über das andre müſſen wir morgen reden 
weißen Hügel. Ich war wieder ſchweigend Bruder Sprechen.) Ich muß Aufklärung ] — das muß ich Ihnen ſagen, damit Sie 


geworden und dachte, ob es nicht beſſer jei, 
zu gehen und dann am Morgen wleder zu 
kommen. Die Tageshelle beruhigt die Lei⸗ 
denſchaſten, da lieh ſich mit Bartol gewiß 
leichter ſprichen, da fand ich ihn vlellelcht 
bereit zu elner luhlgen Unterſuchung des 
Votſalles. 5 

Und Regine? Was würde ſie inzwiſchen 
leiden! Freilich hatte fie mich ſelbſt gebeten, 
zu gehen — „vielleicht kannte ſie Bartok 
beſſer als ich, fürchtete ihn > weniger > und 
halte mir den Rath nur gegeben, um den 
erregten Mann leichter befänftigen zu können. 
Aber der Gedanke an ſie wollte mich doch 
nit verlaſſen und ich zögerte aufs neue. 
Wenn er fie quälte, mißhanvelte, tödtete! 
Und ich war im Begriff mich davonzu⸗ 
jchleichen wie ein jämmerlicher Feigling. 

Da lleß ſich abermals jenes Geräuſch 
bören — diesmal deutlicher — und nun 
zweifelte ich nicht, daß es vom Stiegenhauſe 
berkam, Es waren Schritte, als ob Je⸗ 
mand langſan die Treppe herabläme, horchte 


haben über dleſes Dunkel — ich kann es 
nicht dulden, daß eine arme Frau gequält 
wird —“ 

„Und ich bitte Sie eben dleſer armen 
Frau wegen — gehen Sie!“ 

„Sie it in der Gewalt elnes rohen 
Menſchen.“ 

Sie lachte verächtlich. Galt dleſes 
Lächeln mir — galt es Bartol — galt 
es Regine — 7 Ich weiß es nicht. 

„Es wird ihr keln Haar gekrümmt 
werden“, ſagte ſie dabel. „Uebrigens bin 
ich hier“, ſuhr ſie dann ſort, „und Sie 
werden mir wohl ſo viel Courage zutrauen, 
vaß ich es zu keinen Gewaltthaten kommen 
laſſe — und fo viel Klugheit. Ganz abgeſehen 
davon, daß mein Bruder meine Klughelt nicht 
braucht — er hält ſich felber für klug genug — 
er will keinen Rath hören — aber was ver⸗ 
plappre ich mich da! Es iſt nicht nöthig, 
daß wir hier geſehen werden — Ste ſollen 
Alles erfahren, was Sie wiſſen müſſen — 
von mir. Ich bin elne Frau — mit mir 
und bann wleber weiter ging. Die Schritte | werden Sie beſſer davon ſprechen können 
kamen näher und näher, eln Lichtſchimmer — Sie werden Alles erfahren. Machen 
jhwankle durg das Dunkel, und endlich] Sit ſich auch keine Sorgen! Wer weiß, ob 


wiſſen, wie die Sachen eigentlich ſtehen.“ 

„Morgen — morgen, wollen Sie?“ 

„In der Stephanskirche wollen wir 
uns treffen, wenn es Ihnen recht iſt. Gehen 
Sie durch den Haupteingang, dort will ich 
irgendwo warten. Um zehn Uhr — oder 
wir wollen's ſcüh machen — um neun. In 
der Stephanskirche alſo um neun Uhr. Und 
jetzt gehen Sle — raſch — und machen 
Sie keine Dummheiten mehr! Es iſt gut 
ſo, wie es gekommen iſt, gut ſür alle. Wenn 
man ſich nicht geen hat, ſoll man auseln⸗ 
ander und zu dem gehen, den man gern 
hat. Alſo adleu, Herr Doktor!“ 

Sie wartete meine Entgegnung nicht 
ab, winkte mit der Hand und eilte dann 
raſch die Treppe hinauf. 

Was ſollte ich mun thun? Was hleßen 
die Worte Arankas anderes als: Bartok 
und Regine lieben ſich nicht — ſie werden 
ſich trennen — und Regine — ſie liebt 
Dich? Das war das eine. Aber was war 
das „andere“ 1 Was wollte fie, mir morgen 
in der Stephanskirche enthüllen? Wie ſollte 
ſich dieſes Gewirre von Dingen löjen, die 
nicht zuſammenſtimmen wollten, man mochte 
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Gewerbe während der letzten Jahre laborir- 
ten, nunmehr endgültig überwunden jel, und 
ſchon wieder iſt neuerdings ein bedauerlicher 
Rückſchlag zu conflatiren, der den Stand 
des Geſchäfts welt unter normal drilckt. 
Die ſchlechten Ergehniſſe der Ernte und ans 
dere Umſlände brachten dieſen Umſchwung 
zu Wege. Ob wir an der Schwelle zu elner 
Krlſis ſtehen, kann noch nicht definitiv gejagt 
werden, jedenfalls iſt die augenblickliche Ge⸗ 
ſammtlage eine ernſte. Die ſonſt ſo lebhafte 
Warſchauer Eiſeninduſtrie iſt Hark in Mlt⸗ 
leldenſchaſt gezogen. Das Warſchauer Stahl⸗ 
werk, welches früher ſo bedeutende ruſſiſche Auf⸗ 
träge ausführte, hat bereits bel Jekaterinoslaw 
ein weit beſſeres Operatlons⸗Feld gefunden, 
deſſen Exploltirung glänzende Erfolge ver⸗ 
ſpricht. Kohlen glebt es in Hülle und Fülle 
in unmittelbarer Nähe von den neuen Wer⸗ 
ken und überdies liefern dle dortigen Gruben 
einen unerſchöpflichen Vorrath an ausgezeich- 
neten manganhaltigen Eiſenerzen. Angelockt 
durch dieſe glänzenden Erſolge bewerben ſich 
augenblicklich franzöſiſche Caplialiſten um die 
Conceſſion zur Anlage eines zweiten Werkes 
daſelbſt. Wie es den Anſchein hat, iſt es 
nur eine Frage der Zeit, daß ſich der Sitz 
der ruſſiſchen Elſeninduſtrle im Süden con: 
centritt. Die ſeit 2 Jahren gegründeten 
Fabriken für. Seiden Spitzen, Gardinen, 
Iſerlohner Metallwaaren u. ſ. w. fanden 
bisher noch immer für ihre Erzeugniſſe 
ſchlanken Abſatz, jedoch unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen konnte von einer Ver⸗ 
größerung nicht die Rebe ſeln. Der elnzige 
größere Neubau iſt der der Tricotagen⸗Fabrit 
von Aug. Marſchel & Co. auf Praga, welche 
ihren bisherigen Betrieb um das Dreifache 
erweitert. Wle wir hören, ſteht die Er⸗ 
öffnung des neuen Etabliſſements nahe be⸗ 
vor. In der großen engliſchen Kammgarn⸗ 
ſplnnerel der Meſſis. Briggs, Poſſelt & Co. 
in Marti bei Warſchau wurde in dleſem 


fen auch nach allen Selten wenden und 
drehen? 

Uebrigens war es nun jedenfalls das 
Beſte, zu gehen und den Bericht Arankat 
abzuwarten. Um neun Uhr ſollte ich ſie 
in der Stephanskirche treffen und dann konnte 
ich ia ſoſort Bartok auſſuchen. Daß er Ne 
gine gegenüber kelnen Gewaltalt begehen 
würde, das glaubte ich nun ſelbſt. 

Alſo ſort! Raſch nahm ich Hut und 
Stock und dann petlleß ich das :Beikibiil 
nach dem Parke zu. Ich fand leicht den 
Weg, den wlr gekommen waren, und das 
Pförichen war nur angelehnt, ohne daß der 
Drücker ins Schloß gefallen war. 

Warum dieſe Hinterwege und warum 
hatte dle Zofe die Thür offen gelaſſen ? 

Wie eln Nachtwandler ſchlich ich dahln 
und nur wenn der Schall einer Turmuhr, 
das Knarren eines Thores, der raſche Schritt 
eines nächtlichen Wanderers mich zur Ber 
ſinnung rleſen, ſuchte ich mir Nechenſchaſt 
zu geben über den Stadtthell, in dem ich 
mich befand, um dann be Richtung nach 
Haufe elnhalten zu können. Es ſchnelte 
noch immer, nur daß die Flocken wieder 
dünner fielen und eln leichter Wind ſich er: 
hoben hatte, der fie wirbelnd vor ſich her 
trieb. Mir war bel alledem, als ob ich 
noch halb im Traume wäre, als ob nichts 
von den Bildern ſich wirklich ereignet hälte, 
die ih in meinem Gehlrn jagten. Der 
Salon bel Frau von Waldſtein — Negine, 
wie ſie mich anſah, mir die Hand drückte 
— und dann wieder ſie, todtenbleich, in 
weißen Nachtgewande, die ſchwarzen Daure 
wle ein Mantel um ihre Schultern fallend 
— das Zimmer in ſeinem Dämmerlicht, 
mit ſeinen dunkeln Möbeln, jeinem Beiſchemel 


Jahre die Wäſcherel bedeutend vergrößert, 
neben der Maſchinen⸗Neparatur⸗Werkſtätte 
wurde eine Eiſengießerei nach engliſchem 
Syſtem angelegt, um eigenen Guß herzu⸗ 
ſtellen und Maſchinen für eigenen Bedarf 
zu bauen. Auch die Spinnerei ift bedeutend 
vergrößert, jedoch um der bedeutend geflei: 
gerten Nachfrage nach weichen Kammgarnen 
(botany) nachzukommen, wurde ein Theil der 
bisherigen engliſchen Weſt⸗Spinnſtühle ums 
geändert, um Botany herzuſtellen, welches 
in der Fabrikation von Kammgarn⸗ und 
Futter⸗Stoffen noch immer das alte Re 
nommce behauplet. Aus Moskau find neuer⸗ 
dings wleder große Ordres auf diefen Ar⸗ 
titel eingelaufen. Die Warſchauer Kunſtwoll⸗ 
Spinnerei prosperirt offenbar, jedoch auch 
hier hat die neue Zollerhöhung auf Lumpen 
bis zu einen Rubel das Geſchäft bedeutend 
erſchwert. Es wäre verfrüht, ſchon jetzt 
über die Wirkung des neuen Zolles auf die 
Textllinduſtrle ein endgülilges Urthell abzu⸗ 
geben. Vor Allem mülſſen ſich die Verhält⸗ 
niſſe erſt klären. 


Auslündiſche Uachrichlen. 


— Dle Schwelz zelgt, daß es Ihr 
mit der Beſeltigung der in den deutſchen 
Noten betonten Uebelſtände Ernſt iſt. Die 
cantonalen Behörden fangen an, es mit der 
Handhabung der ſogenannten polltiſchen Po: 
lizel ſehr ſtreng zu nehmen. So hat z. B. 
unterm 16. Mal das betreſſende Departe⸗ 
ment im Canton Genſ einen Beſchluß ge⸗ 
ſaßt und den verſchledenen untergeordneten 
Bureaus zur Kenntniß gebracht, nach welchem 
den ruſſiſchen polltiſchen Flüchtlingen kelne 
proviſoriſchen Niederlaſſungs Bewilligungen 
(Cartes de séjour) mehr ertheilt werden 
ſollen, wenn keine genügende Auswelsſchriften 
vorliegen. — Vor einigen Tagen wurde in 
den Genſer Klosken ein illuftrirtes Flugblatt 
„Lux“ belltelt, verkauft, welches über die 
Beziehungen der Schweiz zu der deutſchen 
Reglerung in ſehr ſcharſem Tone ſprach. Die 
Pollzel belegte deswegen dle noch vorhan- 
denen Nummern mit Beſchlag, 
Placate, welche das Erſchelnen des „Lux“ 
bekannt machten, mit anderen Placaten bes 
decken und legte der Druckerel elne Buße 
von fünfzig Franken auf. — Ueber dle 
Aus welſung der ſchwelzeriſchen Staatsange⸗ 
hörigen Brüder Müller aus Blotzheim 
(Kreis Mühlhauſen) verlautet, daß dleſe 
Maßregel, die ſogar zu einer Anfrage ſeltens 
der Schwelz in Berlin Anlaß gegeben hat, 
lediglich aus dem Grunde erfolgt iſt, well 
die beiden Brüder kurz vor Eintritt in das 
Alter der Dienfipflicht mit Entlaſſungsur⸗ 
kunden in der Abſicht, ſich dein Dienfte im 
deutſchen Heere zu entziehen, ausgewandert 
waren. Es liegt alſo hier nur ein Fall der 
Anwendung der Beſlimmung in Art. 8 des 
Nieberlaſſungsvertrages zwiſchen Deutschland 
und der Schwelz vom 27. April 1876 vor, 
welcher lautet: „Belde Theile behalten ſich 


inbezug auf ſolche Perfonen, welche vor Er⸗ 
füllung ihrer Milttär pflicht die Staatsange 
hörigkelt gewechſel! haben, das Recht vor, 


und feinem Madonnenbilde — der Baſchlik, 
den ich an meine Lippen drückte — und 
dann das hohnverzerrte Barbarengeſicht, die⸗ 
ſer Mann mit den geballten Fäuſten, den 
glühenden Augen und dem boshaften Lachen 
— und dann wleder Aranka — Martha 
— Frau von Soden — melne Mutter! 
Ja, melne Mutter! Warſt Du wirklich nur 
ein Scattenbild, Du liebes, treues Geſicht, 
ver Traum eines armen Knaben, der ſich in 
Sehnſucht verzehrte “ Und Martha — Martha 
— ſie war keln Traum! Warum kam ſo⸗ 
ſort Martha, wenn mir das Bild der alten 
Frau erſchlen? Oder war Martha die alte 
Frau ? Alles verwirrte ſich in mir — aber 
es waren dleſelben gütigen blauen Augen 
mit dem beruhlgenden Blicke, es war das ⸗ 
ſelbe milde Lächeln, dieſelbe zärtliche Stimme 
— war Martha melne Mutter oder was 
ſonſt — oder war das ſchon der Wahnfinu 
in mir? Oder find wir alle wahnſinnig — 
Spielbälle dunkler Kräfte, Marionetten, bie 
von einer unfichtbaren Hand gezogen werden 
und dabei ſich gegenſeitig Verbeugungen 
machen, ſich gegenſeitig belligen, die Kräfte 
verleugnen, denen ſie gehorchen müſſen, bis 
diefe bald da bald dort durchdie heuchlerl⸗ 
ſchen Lappen hervorlugen und aus der Ko⸗ 
mödie elne Tragödie wird! Menſchen, Mens 
ſchen, was für ein toller Mülckentanz in 
dleſem Eintagsleben — und was für eln 
tolles, großes, wunderbar großes Ding in 
der Bruſt, das mächtiger ſein will als dle 
Hand, die die Kräfte lenkt und das ſich nur 
jo tief verirrt und verwirrt, weil es einen 
göttlichen Traum träumt! 

So grübelte und phantaſirte ich, ble 
mich der erwachende Tag wleder nüchtern 
machte. Nichte zerfiäubt raſcher aller dieſe 


lich die 


ihnen die Beſugniß zum bleibenden Aufent ⸗ 
halte oder die Nieberlaffung in ihrem früheren 
Heſmathlande zu unterſagen.“ Da im Zu: 


ſatzprotoll zu erwähntem Vertrage eine Ver⸗ 


ſtändigung dahin getroffen wurde, daß vor 
Ausweiſung die Ve hältniſſe genau unterſucht 
und erwogen werden ſollen und daß dle 
Ausweiſung unterbleiben ſoll, wenn dle 
Umſtände ergeben, daß der Nationalitäts⸗ 
wechſel in gutem Glauben und nicht zum 
Zwecke der Umgehung der Milltärpflicht ers 
folgt iſt, jo läßt ſich wohl annehmen, daß 
dleſe vorgängige Unterſuchung erfolgt iſt und 
daß deren Ergebniß keln günſtiges für die 
Brüder Miller geweſen iſt. Der Fall bietet 
alſo kein öffentliches Intereſſe; vor allem 
aber kann er nicht etwa als eine „Vergel⸗ 
tung“ für den Fall Wohlgemuth betrachtet 
werden. 

— Die großgriechiſche Idee 
hat von jeher auf der Inſel Kreta die 
wärmſten Anhänger geſunden. Die Betheis 
ligung an den griechifchen Freiheltskämpfen, 
wiederholte Auſſtände, die in den fünfziger 
und ſechsziger Jahren zum Ausbruch kamen, 
ſind aus dem Wunſche der Inſelbevölkerung 
entſtanden, das türliſche Joch abzuſchütteln 
und ſich mit Grlechenland zu vereinigen. 
Indeſſen haben dieſe Verſuche bisher nicht 
zu dem gewünſchten Ergebniß geführt, wohl 
aber inſoſern eine Aenderung der früheren 
unerträglichen Verhältniſſe zu Stande ge⸗ 
bracht, als den Kretenſern ein größeres Maß 
von Selbſtverwaltung, vor Allem aber völlige 
Religlonsſrelheit zugeſtanden wurde. — Neuer: 
dings iſt dle Inſel Kreta wiederum der 
Schauplatz einer immer mehr ſich ausdehnen⸗ 
den Bewegung geworden, welche auf die voll⸗ 
ſtändige Trennung des Landes von der Türkel 
abzielt. Seit vor mehreren Wochen ein Pas 
riſer Blatt die den Stempel der Erfindung 
an der Stirn tragende und offenbar auf dle 
deutſche Politik berechnete Meldung brachte, 
daß Kaiſer Wilhelm gegenüber dem damals 
in Berlin wellenden außerordentlichen Abge⸗ 
ſandten des Sultans, Ali Nizami Paſcha, 
den Wunſch geäußert habe, die Pforte möge 
die Inſel Kreta an Deutſchland abtreten, 
damit Letzteres jenes Elland der Schweſter 
des Kalſers, der Braut des Kronprinzen von 
Griechenland, als Morgengabe darbringen 
könne, iſt elne beunruhlgende Kunde nach 
der andern aus Kreta gekommen. Das Maß 
deſſen, was chriſtlichen Unterthanen des Sul⸗ 
tans geboten werden darf, ſcheint wieder 
einmal jo niedrig bemeſſen zu fein, daß ſich 
eine allgemeine Unzufriedenheit über das 
türkiſche Reglment und den örtlichen Ver⸗ 
treter deſſelben, den Generalgouverneur, gel⸗ 
tend macht, welche berelts zu verſchlebenen 
bedenklichen Kundgebungen geführt hat. Zwar 
haben ſich die Nachrichten engliſcher Blätter, 
daß berelts ein allgemelner Auſſtand auf 
Kreta ausgebrochen ſel, ebenſo wenig be» 
wahrheitet, wie die Meldung von der Ent⸗ 
ſendung von Truppenverſtärkungen nach der 
Inſel. Indeſſen iſt dort doch in Folge der 
neuer dings flattgehabten Neuwahlen für dle 
Natlonalverſammlung eine ſolche Gährung 
entitanden, daß der Sultan ſich zur Ent⸗ 
ſendung elner beſonderen Kommiſſion nach 


plotzlich durch dle Fenſterladen in unſere 
dämmrige Stube dringt, als dieſer klare 
Sonnenſchein, vor dem keine Spukgeſtalten 
Beſtand haben. Nun verdroß es mich plötz⸗ 
lich, daß ich Aranka Bartok das Verſprechen 
gegeben hatte, mit ihr in der Stephan: 
kirche zuſammen zu treffen. Ich wollte dleſe 
jämmerliche Rolle nicht welter ſplelen — ich 
wollte auch nichts von Regine. Was ging 
ſie mich an? Liebte ſie mich — ich llebte 
fie nicht; ich konnte fie nicht lieben. Warum 
ſollte ich nun plötzlich mir ſelber untreu 
werden und mich in die dunkeln Irrgänge 
der Welt verlocken laſſen? Aber der häß⸗ 
liche, nüchterne Egolsmus dleſes Gedankens 
kam mir bald zum Bewußtſein. Es han⸗ 
delte ſich ja nicht um ein gewöhnliches 
Abenteuer und ich mußte mir zum min⸗ 
deſten Beruhlgung verſchaffen, daß nicht 
eine unſelige Verkettung von Zufällen dem 
Schickſal dieſer Frau eine traurige Wen⸗ 
dung gab. Ich mußte mich wappnen gegen 
die Verſuchungen und Gefahren, die noch 
an mich herantreten mochten, aber ich durfte 
vor denſelben nicht ſelge zurückweichen. Das 
Dunkel ſollte gelichtet werden, was immer 
ſich mir auch drohend entgegenſtellie. 


* * 


* 

Lange vor neun Uhr ſchon verließ ich 
meine Wohnung, um mich zu dem Stell⸗ 
dicheln mit Aranka Bartok zu begeben. 
Das Wetter hatte ſich inzwlſchen geändert. 
Der Wind war kräftiger geworden, dle 
Sonne ſchien warm von dem nur wenig 
bewölkten Himmel, der Schnee begann zu 
ſchmelzen, und von den Dächern flog elne 
Lawine nach der andern. In dieſer Stunde 


Kreta entſchloß, welche die Lage der Dinge 


zu unterſuchen hatte. Daß ſich der General⸗ 
gouverneur als unfähig erwieſen hat, zwiſchen 
der chriſtlichen und muhamedaniſchen Bevöl⸗ 
kerung der Inſel Frieden zu fliften, iſt bes 
reits amtlich anerkannt und die Ernennung 
eines neuen Statthalters in Ausſicht geſtellt 
worden. Von einer Gewährung der übrigen 
Wünſche der Kretenſer, die namentlich eine 
Erweiterung der Reformen im Auge haben, 
iſt aber einſtweilen nicht die Rede. Werden 
aber in dieſer Beziehung keine Zugeſtändniſſe 
gemacht, ſo könnten die früheren Verſuche, 
ſich von der Oberherrlichkeit der Pforte zu 
befreien, leicht wieder aufgenommen werden. 
Nachrichten, die bis zum 12. d. M. zurück⸗ 
reichen, ſprechen berelts davon, daß dle uns 
zufriedene Parthel auf der Inſel in Folge 
der Weigerung der Pſorte, die verlangten 
Reſormen zu gewähren, entſchloſſen ſei, zu 
ſehr entſchledenen Maßregeln zu ſchreiten, 
und daß in den weſtlichen Bezirken bereits 
Vollsverſammlungen abgehalten worden ſelen, 
auf denen beſchloſſen worden, der Bewegung 
beizutreten. Jene Rede Salisbury's, die er 
am Dienſtag in einer konſervativen Ver⸗ 
ſammlung in London hielt und wobei er 
feftftellte, daß das Verlangen nach einer voll⸗ 
ſtändigen Trennung Kretas von der Türkel 
beſtändig wachſe und daß vorausſichtlich 
Kreta doch ſchließlich von der Türkei getrennt 
werden würde, kann nur zur Ermuthigung 
der auf Bejeitigung der türkischen Herrſchaft 
über Kreta gerichteten Beſtrebungen dienen. 
Elne Meldung der „Times“, daß die Ver⸗ 
ſchiffung von Waffen u. ſ. w. von Grlechen⸗ 
land nach Kreta demnächſt durch eine Blo⸗ 
kade der vereinigten Geſchwader Englands, 
Deutſchlands und Oeſterreichs verhindert 
werden würde, wird als gänzlich unbegründet 
bezelchnet; eine derartige Maßregel würde 
einen völlig unberechtigten Eingriff in dle 
Souveränetät des Sultans bedeuten. 


Cageschrunik. 


— Einen jähen Tod fand geſlern 
Mlttag der hleſige Brunnenbauer Bellmann. 
Derjelbe war mit ſeinen Leuten auf dem 
an der Widzewskaſtraße unter Nr. 1113 ber 
legenen Nathan Braude'ſchen Grundftüc mit 
Reparatur elnes Brunnens beſchäftigt. Bel 
dieſer Gelegenheit wurde auch das alte hoͤl⸗ 
zerne Brunnenrohr herausgeholt und als 
man daſſelbe an der Erdoberfläche hatte 
und gerade auf den von Bellmann bezelch⸗ 
neten Platz hinunterlaſſen wollte, riß der 
Strick und das ſchwere Rohr ftürgte mit 
voller Wucht zur Erde und traf den be⸗ 
dauernswerthen Mann jo unglücklich, daß 
er auf der Stelle feinen Geiſt aushauchte. 
Man kann ſich den Schmerz der Familie 
denken, welche ihren Ernährer Morgens in 
voller Geſundhelt fortgehen ſah und ihn 
wenige Stunden ſpäter als Lelche wleder 
finden mußte. 

— Verlängerung der Sommerferien. 
Das Mlniſterlum der Volksaufklärung iſt 
auf Anregung des Kurators des Odeſſaer 
Lehrbezliks der Frage ernſthaft näher getre⸗ 


teſten. und Beamten 
ellen nach ihren Büreaus, die Nähmädchen 
nach ihren Atellers, die Commis nach ihren 
Magazinen. Milch⸗ und Gemüfelarren, 
Fleiſcherwagen und Hundeſuhrwerke mlt 
allerlei Vlktuallen drängen ſich zwiſchen Om» 
ulbuſſe, Pferdebahnwaggons und Komſor⸗ 
tables. Die geputzten Damen, die Bumm⸗ 
ler, die eleganten Gefährte fehlen gänzlich. 
Alles hat ein ſeltſam geſchäftiges, nüchternes 
Ausſehen, man lebt in der Welt, dle ar⸗ 
beltet und nichts zu kennen ſchelnt als 
pünktliche Erledigung der Geſchäfte, elner 
Welt, die keine andere Sorge hat, als dle 
um den ſogenannten Kampf ums Daſein, 
einer Welt, dle allein reglert wird vom 
Hunger — wenn das Augenblicksbild nicht 
täuſcht. 

Es verurſacht eine merkwürdige Em⸗ 
pfindung, wenn man in einem Zuſtande, 
ähnlich dem meinen, in dleſe Welt geräth. 
Man glaubt von elnem andern Stern zu 
kommen oder von der Erde auf den Mond 
gerathen zu ſein. Ich erinnere mich eines 
Kollegen aus meinen Studentenjahren, der 
elnes Tages mit einem Mädchen, deſſen El⸗ 
tern das Verhältniß zwiſchen den beiden 
nicht. dulden wollten, die Flucht ergriff. 
Als ich ihm lange nachher wieder begegnete, 
erzählte er mir, daß er in ſeinem ganzen 
Leben keine ſeliſamere Empfindung gehabt, 
als jene, da an der Selte ſeiner Geliebten 
durch die Geſchäftswelt der Frühſtunden, 
durch dleſes Amelſengewirre dahinſuhr. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


ten, die Sommerferien in den mittleren 
Lehranſlalten bis Mitte Auguſt, d. h. von 
6 Wochen auf 8 zu verlängern. In Hinblick 
auf die Geſundheit der lernenden Jugend 
ſteht das Miniſterium dieſem Projekte ſehr 
ſympathiſch gegenuber, iſt aber noch mit 
Erwägung der Frage beſchäftigt, ob die Ver⸗ 
längerung der Ferlenzeit nicht ungünſtig auf 
die durch dem Unterricht zu erreichenden 
Ziele wirken könnte. Falls das Miniftertum 
dem Proſekt der Verlängerung der Ferien 
zuſtimmt, muß noch die Genehmigung des 
Nelchsrathes nachgeſucht werden. 

— Auf Verordunng des Herrn 
Präſes des Petrokower Kameralhoſes iſt dem 
Steuerinſpektor des 4sten Lask Lodzer Bes 
zirks die Stadt Pabianice zum ſtändigen 
Wohnort beſtimmt worden und haben ſich 
die Intereſſenten dorthin zu wenden. 

— Zwiſchen einigen bei dem Neubau 
einer Fabrik beſchäftigten Maurergeſellen kam 
es vorgeſtern zu einem Streit, der ſchlleßlich 
in Thätlichkeiten ausartete und wurde elner 
derſelben durch Meſſerſtiche am Kopfe nicht 
unerheblich verwundet. 

— Die Petrokower Gouvernements⸗ 
Steuer⸗Commiſſion macht bekannt, daß die 
In der Summe von 24,000 Rbl. für das 
Petrokower Gouvernement von den Gllden ⸗ 
ſcheinen für das Jahr 1889 ſeſtgeſtellte Ne⸗ 
partitlonsſteuer laut dem Aller höch ſt 
beſtätigten Gutachten des Relchsraths auf 
17,264 Rbl. 50 Kop. ermäßigt und auf 
die einzelnen Städte und Krelſe wie folgt 
vertheilt wurde: 

1) Petrokower Kreis mit der Stabt Per 
trokow 1750 R bl. 

2) Noworadomeker Kreis mit der Stadt 
Noworadomsk 100 0 Rbl.; 

3) Bendziner Krels mit ber Stadt Bendzin 
2600 Rbl., 

4) Czenſlochower Krels mit ber Stadt Czenſto⸗ 
chow 1750 Rbl.; 

5) Brzeziner Kreis mit der Stadt Brzeziny 
und Tomaszow 1800 Nbl.; 

6) Nawaer Krels mit der Stadt Rawa 
714 Ro. 50 Kop.; A 

7) Lasker Kreis mit der Stabi Last und 
Pablanice 1300 Rbll ,.. 

8) Lodzer Krels mit der Stabt Byleız 
1350 Rbl , u 

9) die Stadt Lodz 5000 Rb. 

— Bezüglich der Theater⸗Verhält⸗ 
niſſe in der kommenden Winterſalſon bringt 
dle „Lodzer Zeltung“ die Mitthellung, daß das 
Vletorla⸗Theater an eine polulſche Theater⸗ 
Dlrektlon vermlethet und das Thalla⸗ Theater 
für eine hler erwartete gute deutſche Operelten⸗ 
geſellſchaft geſichert wäre. Letzteres ſchelnt 
uns nicht ganz ſicher zu ſeln, denn wle uns 
ſoeben Herr Dlrektor Koscleleckt mlithellt, 
hat er das „Thalla⸗Theater“ für die kom⸗ 
mende Saiſon berelts gepachtet und dem 
Beſitzer deſſelben elne Cautlon von 1000 
Nbl. elngehändigt. Herr Koseleleekl wird 
alſo mit ſeiner ganzen Geſellſchaſt, die gegen ⸗ 
wärtig getheilt iſt und Hier und in Warſchau 
Vorſtellungen giebt, Lodz nicht verlaſſen. 

Was das VictoriarTheater anbelangt, 
jo iſt daſſelbe ſür die künftige Salſon an 
Herrn Director Puchniewekl verpachtet. Ob 


Variationen. 


Wo man ſingt, da laß Dich ruhig nieder, 
Böſe Menſchen haben keine . 
eume. 


Wo man trlakt, da weile unerſchrocken, 
Böſe Menſchen ſitzen immer trocken. 


Wo man raucht, mach' gern Dir was zu 
ſchaffen, 
Böſe Menſchen pflegen nicht zu paffen. 


Wo man Skat ſplelt, magſt Du tubig 
ute ORTE, © ia m 
Böſe Menſchen ſlechen nicht wit Karten. 


Wo man kegelt, helß“ es: Dageblleben! 
Boöſe Menſchen pflegen nicht zu ſchleben. 


Wo man tanzt, verwell gern elne Stunde, 
Böſe Menſchen tanzen keine Runde. 


Wo man N rabſahrt, laß“ ſich nleder Jeder, 
Böſe Menſchen haben nie Zweiräder. 


Wo man luſiballont, ein Hausfreund werde, 
Böſe Menſchen bleiben auf der Elbe. 


Wo man badel, bleibe unaufbörlich, hr 1 
Böſe Menſchen baden einmal jährlich. 


Wo man einbelzt, magſt Du Dich erholen, 
Böſe Menſchen haben feine Kohlen. 


Wo man lacht, da kannſt Du ruhig ſſden, 
Böſe Menuſchen machen nicht in Witzen. 
ua 


Doch wo man Clavier ſpielt, da entfliche, 
Böſe Menſchen klimpern ſpät und früthel 
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dieſe Concurrenz zu einem günſtigen Reſultat 
führen wird, das wird die Zeit lehren. 

— Lieitatien. Die Petrokower Gou⸗ 
vernementsverwaltung macht bekannt, daß 
am 31. Juli (12. Auguſt) Il. J. in der 
Kanzlei berſelben, behufs Abgabe der Remon⸗ 
tearbelten an den Fleiſch⸗ und Brodbänken 
in der Stadt Zgierz, eine Licitation vermit⸗ 
telſt verſiegelter Deklaratlonen von der Summe 
von 4583 Nhl. 89 Kop. in minus ſtattfin⸗ 
den wird. 

— Spende für die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Die Firma Schwarz, Birnbaum & 
Löw hat als Anerkennung für das energlſche 
Eingrelſen unſerer Freiwilligen Feuerwehr 
bei dem in ihrer Fabrik jüngſt flattgehabten 
Brande der Kaſſe derſelben die Summe von 
250 Rbl. überwieſen. 

— Die Ziehung der eiſten Klaſſe der 
153, Lotterle findet am 7. und 8. Auguft 
d. J. im Zlehungsſaale der Reichsbank in 
Warſchau ſtatt. 

— Verzeichniß derjenigen Herren, 
welche bel dem am Sonntag und Montag 
ſtattſindenden Gartenſeſte ihre Mitwirkung 
zugeſagt haben: 

Zelt Nr. 1: 
Guſtav Walter, Alexander Michaelis, Guſtav 
Strauch, Adolf Strauch, Jan Machnik, 
Joſef Klär, Hermann Jende, Carl Seemann; 
Zelt Nr. 2: 

Joſef Wolanek, Wilhelm Walter, Robert 
Lange, Guſtav Bernhardt, Guſtav Hertzog, 
Julius Häusler, Gebrüder Schütz; 
Zelt Nr. 3; 

Ludwlg Ralſerbrecht, Wilhelm Feige, Guſtav 
Eisert, Heinrich Wagner (Przejazdſtraße Nr. 
1342), Adolf Michel, Friedrich Zeydler, 
Carl Pruſſe, Fedor Bernhardt; 
Billetverkauf am Hauptein⸗ 


gang: 
N. Graf, Franz Llebiſch, Joſef Lißner (Pe 
trikauerſtraße Nr. 523), Carl Jende, M. 
Drozdowell, Ludwig Strauch, Auguſt König, 
Joſeſ Puſch; 
Billetabnabme am Hauptein⸗ 


gang: 

N. Olpeter, N. Keillſch, W. Seemann, J. 
Thoma, Engelhardt, C. Schmöller, Valentin. 
Kopczynski, Joſef Meyer; 
Billetverkauf am Schützenhaus 
Neſtvogel, Paul Sauer, Friedrich Schulz, 
Julius Schulz; 
Dilletabnabme am Schützenhaus: 
E. Rottmann, H. Mitike, H. Markert, Ph. 
Schwelkert; 
Billetverkauf im Schützenhaus: 
Paul Hermann, Joſef Jäkel, Wilhelm Mal, 

b Hermann Patzelt; 
Billetver kauf, Eingang 


Pfaffendorf: 
Georg Rode, A. Onauk, Ernſt Lange, 
Selſert; 
Billetabnahme, Eingang 
* Pfaffen dorf: 


A. Viebig, A. Haubert, Julius Michaelis, 
Carl Hornung; 

Aufſicht und Aufbewahrung 
ber nichtabge nommenen Gegen⸗ 
ſt ande: 

Edward Henſchel (Petrikauer⸗Straße), E. 
Markgraf, Max Warritoff; 

Zum Billetaustauſch für die 

Ueberraſchungen: 
Dr. Wlslockl, R. Maitbeus, Joſef Lißner 
(Petrikauerſtraße Nr. 556), G. Schoepe, 
C. Klukow, Samuel Stark, Dito Bernhardt; 
Ordnungs⸗Comité: 

A. Diering, F. Feder, R. Wergau, E. 
Modrow, L. Emde; 
Hauptcajjierer: 

E. T. Neumann, F. Kindermann, A. Gatter 
mann, A. Schwanke; 
Beleuchtung, Feuerwerk: 
Heſſe, L. Wagner, H. Wanke. 


— Der Schaden, welchen die ſächſiſchen | 


Staatseiſenbahnen durch die Wolkenbrüche 
in den letzten Wochen erlitten haben, wird 
von ſachverſtändiger Seite auf etwa 900,000 
M. geſchätzt. In dieſer Summe ſind fo 
wohl die Koſten für die Wiederherſtellung 
det zerſtörten Bahnanlagen, als auch der 
Ausfall an Betriebseinnahmen in Folge der 
Verkehrsſtockungen einbegriffen. Am empfind⸗ 
lichſten wirkten die Bahnbeſchädigungen 
zwiſchen Zwickau und Moſel und zwiſchen 
Gößnitz und Cri mmitſchau, weil durch die: 
ſelben gleichzeitig der Verkehr der belden 
Hauptlinien Dresden — Hof und Leipzig — 
Hof, und zwar thellweiſe auf Wochen, 
unterbrochen wurde. Der Verkehr mußte 
in der Zwiſchenzeit auf die eingelelſigen und 
deshalb weniger leiftungsfähigen Nebenlinien 
Adorſ— Chemnitz einerſeits und Weiſchlitz— 
Wolſgeſährt— Ronneburg bezw. Gera an⸗ 
vererſelts verwleſen werden. Geringere Stö⸗ 
rung verurſachte die Unterbrechung der Strecke 
Dresden — Elſterwerda zwiſchen Großen⸗ 
kaln und Weinböhla, weil für dieſelbe die 
zeiſtungsfählge Linie Dresden —Nöderau zur 
Verfügung Stand, Glucklicherweiſe gelang es, 


die Störungen im Weiten Sachſens noch 
vor dem Pfingſtfeſt und diejenige bei Großen⸗ 
hain wenigſtens noch vor dem Wettinſeſt zu 
befeitigen. 

— Eine officlelle Konſtantinopeler De: 
peſche hat das Anftreten der Veit in Aſſyr, 
jowie die von den türkischen Behörden gegen 
die Weiterverbreitung der Epidemie ergriffe⸗ 
nen Maßregeln gemeldet. Aſſyr liegt an der 
Oſtküſte des Rothen Meeres zwiſchen Hedſhas 
und Jemen, die Gefahr einer Verſchleppung 
der gefürchteten Krankheit, welche in dem ges 
nannten Küſtenlande auch in den Jahren 
1826, 1844, 1854, 1862, 1868, 1874 und 
1882 epidemiſch aufgetreten iſt, nach den 
heiligen Städten Mikka und Medina, welche 
gegenwärtig von vlelen Tauſenden von Wall⸗ 
fahrern beſucht werden, liegt jomit vor. 
Ueber das diesmalige Auftreten der Peſt 
wird der „Correſpondence de VE" aus 
Konſtantinopel geſchrleben, daſſelbe gehe bis 
in die zwelte Hälfte Januar zurück. Wieder⸗ 
holt ſchon hätten europälſche Aerzte im April 
und Mal dieſes Jahres verſucht, in das 
Land von Aſſyr einzudringen, ſie wurden 
jedoch vom Gouverneur von Jemen an der 
Ausführung ihres Vorhabens gehlndert. Die 
franzöſiſche Regierung, die durch ihre Con⸗ 
ſuln von dem Stande der Dinge unterrichtet 
worden war, unterſagte den Einwohnern 
Algeriens und Tuneſiens heuer die Pilger: 
fahrt nach Mekka, um die Verſchleppung 
der Seuche nach der Colonie zu verhindern. 
Die Pforte glaubte gegen biejes Verbot pro⸗ 
teſtiren zu jollen, welches fie als einen An: 
griff auf die Glaubensfreiheit bezeichnete. 
Nun erbrachte aber die franzöſiſche Regierung 
vor den türkiſchen Behörden authentiſche 
Bewelſe von dem Beſtande der Epidemle in 
Aſſyr, und ſo entſchloß man ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel, endlich eine Enquete anzuordnen. 
Nach den verſeuchten Gegenden entſendete 
Milltärärzte conftatirten nicht nur das Vor⸗ 
handenſein der Krankhelt, ſondern auch, daß 
dieſelbe diesmal mit unerhörter Heſtigkelt 
wüthe. Da es nun aſſyriſche Hirten ſind, 
welche dle Hammel liefern und ſelbſt gelelten, 
die anläßlich der religlöſen Feſle von Mekka 
im Thale von Muna geopfert werden, fo 
liegt, wie bereits bemerkt, die Geſahr auf 
der Hand. Man darf jedoch hoffen, daß 
die von der Pforte getroffenen Maßregeln 
der Einrichtung der zehntägigen Quarantäne 
für jemenitifche Provenienzen und der Ab: 
ſchließung des helllgen Landes Hedſchas durch 
den Cordon genügen werden, um dem uns 
helmlichen Gaſte wie in früheren Jahren 
das weitere Vordringen energlſch zu erwehren. 

— Der Jahresbericht der Londoner 
Polizei für 1888 wurde jetzt herausgegeben. 
Der Polizeipräfident Monro hält darin bie 
unter ihm ſlehende Polizeimacht angeſichts 
der Zunahme der Verbrechen für durchaus 
unzurelchend. Von den 14,000 Londoner 
Poliziſten ſind mehr als 2000 auf den Sta⸗ 
tionen beichäftigt oder krank, auf Urlaub 
ober zu beſonderem Dienſt abkommandirt, 
fo daß in Wirklichkeit nur 9000 Mann für 
den Straßendienſt verfügbar bleiben. Bier: 
von iſt die Mehrzahl Nachts auf Poſten, 
fo daß der Tagesdlenſt in der Rleſenſtadt 
nur von 1600 Schutzleuten verſehen wird. 
Eine beträchtliche Vermehrung der Pollzel 
ſel deshalb unabweisbar. Was die Kri⸗ 
minalſtatiſlik betrifft, jo gelangten im Jahre 
1887 22,000 Fälle zur Anzelge, im ver⸗ 
floſſenen Jahre 2700 mehr. Die Zahl der 
Morde hat ſich im Jahre 1888 um das 
Doppelte vermeyrt und iſt von 13 auf 28 
geſtiegen. Zur Strafe wurden von den 28 
Mördern nur 6 gebracht. Die Zahl der 
Mordverſuche zeigt eine ähnliche Steigerung, 
und dle Zahl der Einbrüche hat gleichjalle 
in erſchrecklicher Welſe zugenommen. 


Kleine Notizen. 


— Die Nachrichten über die Ernten in den 
Seiden⸗Probuctlonsländern lauten nicht günſtig. 
In Italien wird der OGeſammtausfall gegen 1888 
auf mehr als 33 Proc. geſchätzt. Aus Japan kann 
auf 5000 Ballen weniger gegenüber dem Vorjahre 


kee. werden. Aus China lauten die Nachrichten 
eſſer. 


Perlmuſchel der Rower. In letzterer giebt es Exem⸗ 
plare, welche ſicherlich 80 bis 100 Jahre alt ſind, 
während unter den bis jetzt aufgefundenen Exem⸗ 
plaren in der Drohn nur Exemplare im Alter von 
8 30 bis 40 Jahren aufgefunden wurden. 

ie Perlmuſchel findet man in Weſtdeutſchland 
jen nirgendwo; fie ſcheint dagegen häufig zu fein 

allen größeren Bewäflern, welche vom Hunds rücken 
nach der Moſel oder der Nahe abfließen. 


— Vor dem Gericht Beregßaß Zain wer 
wurde kürzlich der jüdiſche Wucherer Gerſon Roth, 
welcher zahlreiche Bauern jener Gegend um Haus 
und Hof gebracht hat, wegen Wuchers zu einem 
5 Gefüngniß und 2000 Gld. Geldbuße verur⸗ 
th Bei der Strafausmeſſung wurde als er⸗ 
ſchwerender Umſtand angenommen, daß der Wucherer 
— die Richter mit erheblichen Beträgen zu 
en. 


— Die Nachricht von einem neuen Frauen⸗ 
morde in London beftätigt ſich leider. Ein Schutß⸗ 
mann entdeckte kurz vor 1 Uhr Morgens in Caſtle⸗ 
alley, einer ſchmalen Nebengaſſe von ne 
eine todte Frauensperſon, die aus klaffenden 
Wunden am Halfe ſowie am Unterleibe blutete. 
Die Ermordete iſt etwa 40 Jahre alt. Bom Mörder 
iſt keine Spur vorhanden. Die Wunden ſcheinen 
dem Opfer mittels eines ſcharfen Meſſers oder 
Raſirmeſſers beigebracht worden zu fein. Man 
glaubt in London allgemein, daß es ſich wieder 
um ein Opfer von „Jack dem Auſſchlitzer“ handelt. 

— Bezüglich des letzten Frauenmordes in 
London erklärt der berühmte engliſche Irrenarzt 
Dr. Forbes Winslow, derſelbe bekräftige ihn in 
ſeiner Anſicht, daß alle Morde im Oſtende von 
einem und demſelben Menſchen begangen worden 
feien, welcher an Mordwuth leide. Der Mörder 
habe augenſcheinlich ſeit dem 9. November eine 
lichte Zeit gehabt, während welcher er ſich ſeiner 
früheren Verbrechen nicht einmal bewußt war. 
Vielleicht liege ſogar eine Art von religlöſem 
Wahnſinn vor, indem der Betreffende glaube, auf 
Befehl der Gottheit zu handeln. 

— Die Frauen Englands beabſichtigen, der 
Prinzeſſin Luiſe von Wales zu ihrer bevorſtehenden 
Vermählung mit dem Earl von Fiſe ein Diamanten⸗ 
Halsband zu ſchenken. Der Maximalbetrag der 
Spenden für daſſelbe iſt auf 10 Pfd. Sterl. 
ſeſtgeſetzt. 

— Die Schattenſeiten der Ziviliſation pflegen 
ſich meiſtens ſchneller zu verbreiten, als die Licht⸗ 
ſeiten. Ein Beiſpiel davon iſt auch der Umſtand, 
daß der Gebrauch des Dynamits als Mittel zu 
Gewaltthaten nunmehr in Japan ſeinen Einzug ge⸗ 
halten hat. Letzthin war der Oigaſhi Kongwanji 
in Kloto, einer der berühmteſten Tempel des Landes, 
wiederhergeſtellt worden. Um die Vollendung der 
Arbeiten feſtlich zu begehen, hatte man unter 
anderen Geſchenken auch 500 Lichter geſandt. Als 
zwei Tage ſpäter eins derſelben angezündet wurde, 
explobirte es in demſelben Augenblick und füllte 
das Gebäude mit Rauch und Flammen. Die nähere 
Unterſuchung ergab, daß alle 500 Lichter mit 
Dynamit gefüllt waren. Zum Glück wurde das 
ſchöne Gebäude nicht beſchädigt. 

— Das britiſche Kriegsſchiff „Neptun“ rannte 
bei Holyhead bei der Ausfahrt in's Meer auf den 
Grund, wurde aber durch den Kutter „Foxhound“ 
wleder flott gemacht. 

— Aus Konſtantinopel wird vom 18. Juli, 
Nachts, gemeldet: „In Stambuli iſt ein geht 
Brand entſtanden: gegen 200 Häuſer find bereits 
N b Familiend ſich 

— thares rama trug ſich, 
laut Kabeldepeſche aus Amerika, in Sommerville 
(Maſſachuſetts) zu. Ein gewiſſer Auguſt Roſenberg 
ermordete feine Frau und zwei Stieſkinder, indem 
er ſie mit einem Revolver erſchoß. Er feuerte noch 


eintrat. 

— Laut 8 er esse vom 20. 
Juli traten in Folge heftiger Regengüſſe im en 
von Chicago, ſowie in Sinchnmakl 2 8 
Punkten im Kanawha⸗Thale (Weſtvirginien) Ueber⸗ 
ſchwemmungen ein. Der hierdurch, ſowle durch 
einen Wollenbruch verurſachte Schaden iſt ein ſehr 
— Auch mehrere Menſchenleben gingen 
zu Grunde 


Weuefe Dof. 


Kiew, 20. Juli. Die Stadtverwaltung 
ſchloß heute einen notariellen Kontrakt mit 
dem Ingenieur A. G. Struve über den 
Pferdebahnbau in Kiew. Im nüchſten 
Frühjahr wird mit dem Bau begonnen. 
Mon Wa für 500,000 Rbl. Aktien 
und für 1 Million Rbl. Obligationen ande 
zugeben. 

Tiflis, 20. Juli. Auf der 75. Werft 
der Batumer Zweigbahn riſſen ſich aus 
unbekannter Urſache von einem aus 45 ber 
ladenen Waggons beſtehenden Güterzuge 
29 Waggons los und bewirkten einen Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei 22 Waggons zertrüm⸗ 
mert und ein Oberkondukteur und ein 
Unterkondukteur verletzt wurden. 

Rom, 21. Juli. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht einen Bericht der Generals 
direction für die öffentliche Sicherheit in 
Rom an den Minifter des Innern. Der 
Bericht betrifft die Conſtituirung einer Ver⸗ 
bindung, welche den Namen führt: „Comitee 
für Trieſt und Trient in Rom.“ Dieſes 
Comitee, ſo wird in dem Berichte ausgeführt, 
verfolge Ziele, welche der Autorität des 
Staates zuwiderlaufen. Es habe ein 
Manifeſt an die 1 Polizei einge» 
reicht, um die Erlaubniß zu erlangen, 
Placate anſchlagen zu dürfen. Dieſe Er 
laubniß ſei verweigert worden. Aus dieſem 
Manifeſte gehe hervor, daß das Comitee 
das Volk unter falſchen Vorwänden aufe 
fordere, Trieſt und Trient zu befreien ; es 
befördere die Agitation und die Unruhe in 
Italien und beleidige die Regierung wie 
das Parlament, indem es denfelben vorwerfe, 
die Rechte des Volkes vergeſſen zu haben, 


Das Comitee verwünſche die Allianz, welche 
das Fundament des europäiſchen Friedens 
und die Gewähr für die Unabhängigkeit 
und die Einheit Italiens gegenüber einer 
hint rliſtigen Agitation und gegenüber offenen 
und verſteckten Feinden Italiens ſei. Das 
Vorgehen des Comitees ziele darauf ab, 
die internationalen Beziehungen zwiſchen 
der ital ieniſchen Regierung und einer aus⸗ 
wärtigen Macht zu trüben und Italien zu 
iſoliren. Mit Hinweis auf dieſe Gründe 
unterbreitete der Präfect dem Miniſter ein 
Auflöſungsdecret. Das amtliche Blatt pub⸗ 
licirt auch dieſes von Crispi unterzeichnete 
Decret, durch welches das Gente für 
Trieſt und Trient in Rom“ aufgelöft wird, 


Telegraunt. 


Petersburg, 22. Jull. (Nord. Tel., 
Agent.) Ihre Majefläten geruhten in 
Pawkowek elnzutreſſen, um Se. Kalſerllche 
Hoheit den Großfürſten Konſtantin Nikol ale ; 
witſch zu beſuchen. 

Das geſtrige Bulletin verzeichnet kelne 
beſondere Aenderung im Befinden des hohen 
Patienten. 

Auf Allerhöchſten Wunſch wurde der 
Lelbmedikus Botkln zu Sr. Kaiſerlichen Ho⸗ 
beit berufen. 

Petersburg, 22. Jull. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, 
Perfiani, ift hier eingetroffen. Gerüchtwelſe 
verlautet, daß er ein Dankſchrelben des 
Königs Alexander mitgebracht habe. 

Berlin, 22. Jull. Aus Zanzibar 
wird telegraphirt, daß der Dampfer des 
Hauptmannes Wißmann auf dem Fluß 
Bangant ge ſcheitert ift. 

Wien, 22. Juli. Zwel Dampfer der 
öfterreihifhen Donau » Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft wurden am letzten Sonnabend 
vom ſerbiſchen Ufer aus beſchoſſen. 

Wien, 22. Jull. Der Fürſt von 
Montenegro wird mit ſelner Familie In 
einigen Tagen auf der Durchrelſe nach St. 
Petersburg bier eintreffen, ſich aber nicht 
aufhalten. 

Peſt, 22. Jull. Graf Julius Andraſſy 
it ſchwer erkrankt. 

Paris, 22. Jull. Wie man voraus⸗ 
ſah, hat Boulanger ein zweites Manlſeſt an 
das franzöſiſche Volk erlaſſen das von Dillon 
und Rocheſort mit unterzeichnet war. Der 
heftige Ton hat allgemein empört, 

Rom, 22. Jull. Crispl hat den Ita 
llenſſchen Geſandten am Wiener Hofe nach 
Nom berufen. Das Gerücht von der 
Demijfion des Kriegsminiſters iſt verfrüht. 

Athen, 22. Jull. (Nordiſche Tel. Ag.) 
Laut Nachrichten aus Kreta iſt der Ausbruch 
elner Revolution unvermeidlich. Die mufele 
männlichen Landleute verlaſſen Ihre Dörfer. 

Konftantinopel, 22. Jull. Infolge der 
blutigen Ereigniffe auf Kreta und in der 
Befürchtung, daß die Unruhen weitere Ber 
breltung finden könnten, wurden 4 Batalllone 
türkiſcher Infanterie ſoſort abgeſandt, 4 
wellete Batalllone erhielten Befehl ſich zum 
Abmarſch bereit zu halten. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr 8. Neumann aus 
Würzburg. — C. Hülsenbusch aus Elberfeld, — 
M. Sa ow aus Petersburg. — B. Felzmann 
und Schönhaus aus Odessa. — J. Lipinski, J. 
Briner und Hassenberg aus W. . 

Hotel Vietorla. Herr A. Haubold und 
Gantschim aus Warschau, — Aronsohn aus To- 
maszow. — L. Orlowski aus Zborow, — M. 
Kruikow aus Korezew. 

Hotel de Pologne. Herr Wasiliew, Spielrein 
und M. Rafalski aus Warschau, — K. Kuimier- 
kiewicz aus Widawa. — W. Ewert und K. Ewert 
aus Radom. 


————ð . K—„— 


Coursberichi. 


Berlin, den 23. Zuli 1889, 


100 Nubel 208 M. 30 
Ultimo 208 M. 25 
Warſchau, den 22. Juli 1889. 
een neee 


London nm 9 76 


Potts a. „ 9 %10 
SER eee 


bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. 


Ich 
Hals-, Geſchlechts⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
krankhelten, ſowie Männer ſchwüch⸗, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Sprechſtunden wie früher: 


1 


für Frauen⸗ von 3—5 Uhr Nachm., fü 
Neue Apparate (Suspension) nach Profeſſor Charcot, gegen Ridenmark: und Nerven 


Dr M. Misien 10, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 


een aa Nr. 16, LEN Rosen, 


NSTDINTIT ON 


—— — —jä'—ͤ— 


LD 1 


Dieuſtag, den 23. Tull, früh 4% Uhr, entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer vielgeltebtes Söhnchen und Enkelchen 


HEINRICH WILHELM ZACHERT 


im zarten Alter von 10 Monaten. 


Die Beerdigung findet heute Mittwoch, um 5 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe, Promenabenſtraße Nr. 779 aus ſlatt und werden alle Verwanpte, 
Freunde und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die trauernde Familie. 


Die Droguen⸗Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


S. Siberbaum, 


it von Schelbler's Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, Pelrikauerſtraße Nr. ie neu, 
übertragen wor den. (1 


— 0 tr — — — ——— — mee 


HFabrik Wattirter Docksn 


von 
Eimina Rampold, 
Kamienng⸗ (Fluſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cuche mir-, Woll: u. Il. u. Seiden⸗ Atlas., jotwie Baumwollſtoff⸗ 


—— Steypdecken, ZE 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeltet, 


3) Preis von 5 bis 20 Rs. pr. Stück. 


Einen geehrten Publikum der Stabt Lobz und Umgegend dle ergebene Anzeige, 
daß ich mein 


Dropuen- = Parfümerie Oesrbaft 


vom 16, Juli 1889 ab nach der Petrikauer⸗Straße Nr. 260 (38), 
Haus Tennenbaum, neben M. Suberstein, berlegt babe. 

Indem Ich alelchzeitig blite, das mur bisher geſchenkte Wohlwollen auch für die 
Folge zu bewahren, zelchne ich hochachtungsvollſt 


Disiecka- 7 


3—8) 


BEE. Vene große Sendungen in 


Teppichen, Läufern, 
Gardinen, 
Jutastoffen, Terfigen Porteren, 

Möbeleretons und Crepe, I 


ſowle 


Tisch- u. Bett- Decken 


empfehlen 


HERZERBERG & ISRAELSOHN, 


Nr 25 NA Nr. 2 


> jeite Preſſe. u. 


— t 


1 Billigste Aber 
! wat 
Gelegenheits⸗Kauf. 


Eine gut erhaltene, ſaſt neue (3˙3 
E'euerspritze, 
Doppelcylinder und Toppelichlauc, ſowle 


4 alte Orangenbäume, 


Prachtexemplare, ſtehen in der Starzycer 
Jabrit bei Tomaszow zum Verkauf. 


Peaasiops u Usaaress Jeonoasas: Bouepr. 


as geehrte Publikum beehre mich in 
Kenntniß zu ſetzen, daß ich nach mei⸗ 
ner Wiedergeneſung Patienten täglich 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
empfange und nach wie vor künſtliche Zähne 


nach der neueſten Methode einſetze, ſowie 
Zähne plomblire und reinige. (10-10 


Aawanon; Zahnarzt, 


Neuer Ming . er 


Nösssheno IIlensypom. 


Bam geehrten Publikum, 


(4 


insbeſondere meinen eie e Stamm⸗ 
gäſten erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, 


daß ich die von mir bisher 


an der Petrikauerſtraße im Haufe Zinser innegehabte 


“RESTAURATIO 


uunmehr nach dem Hauſe Andreas Straße Nr. 761 b, 
3. Haus von der Petrikauer⸗Straßen⸗Ecke, 
übertragen habe 


und empfehle nach wie vorher vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf meinen anerkannt guten und kräftigen 


Mittagstisch 


wiederholt aufmerkſam zu machen. 


(3 - 
Hochachtend 


N. EH u Nu pt: 


Dreiklaffige Privatſchule 
mit 6⸗jührigem Curſus in Zgierz. 

Ich beehre mich ein geehrte: Publikum 
zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (1. Auguſt) l. J. 
täglich ſtattſinden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7, Lebensjahre an ein— 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hlazufügung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (17-6 
Bei der Schule beſteht ein Penfionat. 

Der Vorſteher der Schule: 
Albin Kowalczewski, 
Candivat der mathem. Wiſſenſchaften ber 
Odeſſaer Univerfität, 


Allgemeiner 19? 


Zoll-Tarif 


des ruſſiſchen Kaiſerrelchs. Für den euro— 

pälſchen Handel mit allen bis zum 10. Juni 

1889 in Kraft getretenen Veränderungen. 

Nach ber ruſſiſchen Originalausgabe vo! 
M. Miklaschewski. 


Preis 2 Rs. 25 Kop. 
R. Schatte, Buchhandlung. 
In Halisch 
zum Verkauf ein 


pen 


5181 polnische CHEllen, ganz in der Nähe 
des Prosna-Flußes, unwelt vom Haupt: 
Ringe. Daneben ein 3 ſtöckiges Et. 
haus, 10 Fenſter Front, 1650 Röhl. Ein: 
kommen. Näheres zu erfahren bei der Ei⸗ 
genthümerln (6—5 
Melanie v. Parczewska 
in Kalisch. 


060 silberne Medaille, (90-55 


FARBEN. 
LACK E, 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 
W. Karpinski & W. Leppert, 
Warschau. 
FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


zum Verkauf. up 
In der Kalifcher Gegend, dicht an der 
preußiſchen Grenze, 7213 neu «polnische 
Morgen Areal, darin 4583 Wald. Ein 
keiner Theil davon auf preußiſchem Gebiet. 
Hypothek ſchuldenſrel. Keine Landſchaft. 
Näheres zu erfahren bei dem Rechtzanwalt 
v. Parezewski 
Kalisch. 
=I) Ein Heineg 
möblirtes Zimmer 
iſt per ſoſort oder von 1. Auguſt ab zu 
beziehen: Wo! ſagt die Expedition d. Bl. 
Ein 
möblirtes Zimmer 
If. ſoſort zu vermiethen bei k. Goldberg, 
Haus Birencwelg, Yin 4 -vis bei Syſagoke 


(6—5 


Bapmaza, Inıa 12 Ann 1889 r. 


= 


Sommer ⸗Reſtauraut 


in Melenenhof. 
Heute Mittwoch "ag 


Karten-Musık 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
37. Inſanterle-Negiments unter Leltung des 
Herrn Kapellmelſlers Dietrich, 
Anfang 6 Uhr. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 


L. Janiszewski. 


Wohnungswechſel. 


Einem geehrten Publikum von Lodz und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ſich mein 


Meſtaurant 


vom 1. (13.) Suli Konſtautinerſtraße 

Nr. 320b, Haus Kempner, befindet. 
Hochachtungsvoll 

Anton Bergmann. (s- 6.8 

Reſtaurau Temek, 
Dyielua- (Bahn-) Straße, neben Int Con⸗ 

certhauſe. 

Einem geehrten Publikum erlaube Ich 
mir ergebenſt mltzuthellen, daß ich vom 
heutigen Tage an, neben meiner Reſtau⸗ 
ration eine vollſtändige 


Küch 
Kuche 
eingerichtet habe und dleſelbe unter 
der Leltung des beſtrenommicten Kochs 
Herin Szeremet steht, 

Ich empfehle gleichzeitig guten kräftigen 


Miütagstiſch, 


ſowie, Speiſen A ir carté zu jeber 


Tageszeit. (6—3 
Hoch ichtungsvoll 
S. 2 N E 2 K 


Gelegenheits-Geschenke 


in echtem Silber 84°, wie auch 75 Noubeautes 


in reichhaltiger Auswahl ent em 
-Wie HENIG. _ 


Gebrauchte ein einzöllige 


Kupfekrohte 


werden zu kaufen geſuchl. 


Wo! ſagt die Exped. d. B l. 6.3 
Ein massives Parterrehaus 


mit ſäuumtlichen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden und 2 Morgen und 30 

Ruthen Land, an der Srednia⸗ 

ſtraße gelegen, iſt zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen bel E. 


Andersch, Sredniaſtr. Nr. 383. — 62 
+ Eln tüchtiger 32 
Appreteur, u 
in der Wollwaaren⸗Branche bewandert, ſucht 
bel beſcheſdenen Anſprüchen Stellung. 
Gel. Offerten unter E. H. an die 
Exp d. 


p d. d. Bl. etheten. dien. 


Di. Littauer 


0 gt, peziell mit Haut-, Geschlechts- 
rnröhren-Krankheiten Behaftete von 
-10 Uhr, Morgens und von 26 Uhr Nachm. 
Peter Nr. 24, Haus Kesteuberg, neben 
der Mnller'schen Apotheke, "0-15 


Schuelipressendrück von Leöpold Zoier, 


